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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


AA-ter 
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Die Braut des Miſſionairs. 
N (Fortſetzung.) 

Meine Leſer haben gewiß ſchon alle von jener Liebe gehört, 
die das Herz mit dem erſten Blick entzündet, vielleicht Beiſpiele 
davon ſelbſt erlebt; eine ſolche war es, die Alicens Herz bei 
dem Anblick des Mannes, dem ſie ſich geweiht zu haben glaubte, 
durchzuckte; ihre jchönften Hoffnungen ſchienen realiſirt, und 
heiter und freundlich mußte ja von jetzt an der Himmel auf eine 
Vereinigung hernieder lächeln, die einzig und allein durch ſeine 
Vermittelung geſchloſſen war. 

„Und iſt dieſe ſchöne Inſel unſere Heimath? iſt das uns 
hier umgebende Volk das Volk meines Gatten? o wie ich Alles 
lieben will, was dieſem ſchönen Lande angehört! Doch, warum 
ſprichſt du nicht mit deinem armen Wanderer? — Ach, ach! 
kann ich je dieſen Segen verdienen?“ 

Die Verlegenheit des Fremden ſchien ſich bei dieſem Ausbruch 
freudigen Dankes, der den Lippen des entzückten, ja begeiſterten 
Maͤdchens entfloh, nur noch zu vermehren; er bat ſie, ſich zu 
beruhigen und zu faſſen. In dieſem Augenblick kam auch der 
Capitän herbei und eine flüchtige, kaum verſtändliche Entſchuldi⸗ 
gung für ſeine ſchnelle Entfernung murmelnd, war er dem Mädchen 
behülflich, ſich wieder aufzurichten, und eilte dann zu einem an⸗ 
dern Theil des Schiffes, um dort den Steuermann aufzuſuchen. 

„Ah, Mr. Supercargo, rief dieſer, als er den auf ihn 
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er die dargebotene Hand derb ſchüt⸗ 
wir Sie hier treffen würden; Alle 
wohl zu Hauſe! hier iſt ein Brief von Ihrer Frau.“ 

Der Andere riß den Brief auf und durchflog ihn mit 
freudeſtrahlenden Zügen, 


Zueilenden erblickte, indem 
telte, ich dachte bald, daß 


reichte dann dem Steuermann noch 
einmal die Hand und ſagte herzlich: „Dank Euch — dank Euch! 
Alles iſt wohl zu Haufe, wie Ihr mir ſagztet; aber wie in aller 
Welt kommt das ſchoͤne wahnſinnige Madchen auf dies Schiff?“ 

„Wahnſinniges Mädchen? Wir haben weder eine Wahn⸗ 
ſinnige noch ein Mädchen an Bord, Madame T. ausgenommen, 
die Frau vom Prediger T., heißt das die künftige.“ — „Mr. 
T's Frau?“ — „Nun fa, wenigſtens jo gut wie feine Frau; 
fie iſt ein Mädchen aus dem New⸗Nork⸗Staat, das wir herge⸗ 
bracht haben, um ſie mit dem alten „Todten-Auge“ zuſammen 
zuſplitzen.“ f 

Der ehrliche Supercargo äußerte gegen den rauhen Seemann 
ſein inniges Bedauern über dieſen Schritt; in der That mochte 
ihm auch wohl jetzt das anſcheinend ſonderbare Betragen des fremden 
Mädchens klar werden. Der ſchwarze Anzug, den er als Trauer um 
den Tod eines ſeiner Prinzipale, deſſen Schiff an demſelben Tage 
er beſuchen mußte, trug, hatte die Arme wahrſcheinlich vermocht, 
ihn für einen Prediger zu halten, und die erregte Einbildungs⸗ 
kraft des freundloſen Mäd hens das Bild ihres künftigen Be⸗ 
ſchützers und Lebensgefährten auf ihn übertragen. Er konntt 


aber nichts in dieſer Sache thun, eine Erklärung würde das 


Mißverſtändniß auch den rohen Menſchen berrathen haben, don 


denen ſte umgeben war; führe Thellnahme konnte ihr nichts 
helfen, überdieß mußte ſie die Reiſe weniger Tage in die Arme 
desjenigen führen, dem jene Zärtlichkeit galt, die fo unſchuldig 
auf ihn übertragen worden war. Er rief daher nach ſeinem 
Boot, ſtieg langſam und traurig hinein, und ließ ſich wieder 
an's Ufer rudern. 

Alice Vere hatte ſich indeſſen in die Cajüte zurückgezogen, 
wo ſie ihren Geliebten erwarten wollte. Ihren Geliebten — 
es war das erſte Mal, daß ſie nur dieſen Gedanken zu faſſen 
gewagt, und in ſüßen, wachenden Träumen ſtieg das Bild des 
theuren Mannes mit feiner edlen Geſtalt, feinem offenen Blick 
vor ihren Augen auf. — Armes Mädchen, du ahnteſt ja nicht, 
vaß die freuvige Theilnahme, mit der er auf dich zueilte, nicht 
dir, ſondern einer Andern galt, nach der er dich fragen wollte. 
t Das Waſſer, das an die Seiten des Schiffes anplätſcherte, 
rief fie auerft wieder aus dieſen Phantaſten in das wirkliche Le⸗ 
ben zurück, und der Steuermann, ein rauher, aber gutmüthiger 
Seemann, der in dieſem Augenblick in die Cajüte trat, um et⸗ 
was in ſein Logbuch einzutragen, rief aus: „Nun Miß! mit 
dieſem Wind werden wir bald an des Prieſters Thür anlegen 
koͤnnen; Sie werden auch wohl recht von Herzen froh ſein, 
wenn Sie von uns fort kommen; na, noch etwa ſechsunddreißig 
Stunden, und dann ſind Sie zu Hauſe!“ 

„Dieſe Juſel iſt alſo nicht Mr. T's Wohnort?“ 

„Dieſe? nein bewahre — früher war einmal ein Britiſcher 
d'rauf; jetzt haben ſie gar keinen Miſſtonair hier.“ 

„Und muß Mr. T. ſo weit von Inſel zu Inſel reiſen, um 
feinem Beruf zu folgen; oder hat er jetzt fein Volk nur fo 
lange verlaſſen, um mir hier entgegenzukommen?“ fragte Alice 
mit einiger Beklemmung. 

„Entgegenkommen? fügte der Seemann etwas verblüfft, 
hier? Gott ſegne Euch, Prediger T. iſt wicht hier geweſen; 
wenigſtens weiß ich nichts davon.“ s 
Cr iſt doch jetzt an Bord!“ rief Aller erſchreckt, obgleich 
ſie ſich ſelbſt micht genaue Rechenſchaft geben konnte, warum 
ſte ein ſo plötzliches Wangen ergriff; ich ſah doch en le == 
ſich mit ihm auf dem Verdeck unterhielten!“ — 
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„Ich, Per — bewahre — es hat mir nie viel dran ges 
ki ein Wort mit dem alten „Todten⸗Auge“ — entſchuldi⸗ 
gen Sie — zu wechſeln, ſo lang ich ihn kenne. Mit mir ge⸗ 
ſprochen? nein, das war — aber — wie iſt mir denn? Sie 
haben doch nicht des jungen Waſhington F. ſtattliche Figur für 
des alten Ebenezer T. ausgetrockneten Leichnam gehalten.“ 

(Beſchluß folgt.) 


Not 
Ein Dorſſchulmeiſter hatte bei Ertheilung des geographi⸗ 
ſchen Unterrichts ſeine runde Schnupftabacksdoſe dazu benutzt, 
den Kindern die Geſtalt der Erde zu verſinnbildlichen. Als nun 
einſt ein Examen in der Schule ſtattfand, ward ein Knabe auch 
darüber befragt, wie denn die Erde wohl ausſehe. Ganz unbe⸗ 
fangen erwiederte derſelbe: „In der Woche rund und des Sonn⸗ 
tags viereckig.“ Der Dorfſchulmeiſter ſchnupfte nämlich Sonn⸗ 
tags aus einer viereckigen Doſe. j 
Te at 
An eine Unbehaunte, 
(Eingeſendet.) 
Das Blümchen iſt mir ſehr willkommen, 
Das Du mir freundlich zugeſandt; 
Ich hab' es freudig aufgenommen, 
Haſt Du Dich mir auch nicht genannt. 
Es ſtrahlt Dein Blümchen ſchneeig rein, 
Drum kann's von ſchoͤner Hand nur ſein! 


Die Blumenwelt, die Flur und Auen 
Mit ihrem Schmelze reizend ſchmückt, 
Kann Niemand ohne Freude ſchauen: 
Mich haben Blumen ſtets entzückt. 
Es ſoll Dein Blümchen wunderhold 
Mir theurer ſein, als Perl' und Gold. 


Ich will ihm ſorgſam Alles reichen, 
Was ſeines Daſeins Glanz erhält; 
Und muß es dennoch ſchnell verbleichen, 
Weil ihm ſein liebſtes Plätzchen fehlt: 
Verwelkt auch ſei's von mir geehrt, 
= mich ves Herzens Dank es lehrt! 


Für Deine werthr Frühlingsgabe 
Nimm meiner Harfe ſchlichten Sang; 
Er iſt das Einz'ge was ich habe, — 
Was ich Dir geben kann zum Dank. 
O, könnt' er Dich fo hoch erfreun , 
Wie mich des Blümchens. Zauberſchein! 


— 
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Kirchen-Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
N Todesfälle: 
Den 18. April der Einlieger Mathias Krakowozyk aus Brze⸗ 
zie, im hieſigen Inquiſitoriat, an Krämpfen, 50 J. 
Den 21. Johanna verw. Seifenſieder Anlauf, an Unterleibs⸗ 
entzündung, 69 J. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: - 


Den 15. April dem Förſter Groſch zu Czienskowitz e. T. 
Den 18. dem Ob. L. Ger.-Rath von Tepper⸗Laski e. T. 


Lodesläll e: 
Den 22. April der Aktuarius Ferdinand Hein in Neugarten, 
an Schwindſucht, 42 J. 10 M. 20 45 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 23. April 1846. 


Weizen: der Preuß. 89 2105 Artlr. bis 2 rtlr. ısfar. 

She der Preuß. Scheffel urtlr. 27 for. 6 pf. Biere, 3 ſgr. o pf. 
e: der Preuß. Scheffel Urtlr. 18 ſgr. bis urtlr. 17 for, 

Saler! der Preuß. Scheffel urtlr. 25 for. bis 2 rrir. 7 ei 6 1 

Qafer: der Preuß. Scheffel 28 far. bis 1 75 1 ſgr. 6 p 

Stroh: das Schock a rtlr. 20 Br. bis 3 rtlr. 

Heu: der Ceutner 1 bis is far. 

utter: das Quart 12 bis 16 far. 


Eier: s bis 9 St. für 1 for. 


Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner 


Bade: Anzeige, 


Einem hochgeehrten Publikum wird e ng bekannt gemacht, daß ich die früher 

Anſtalt gepachtet habe, und dieſelbe zum 
Indem ich zu geneigtem Beſuch freundlichſt einlade, verſprech 
Meine Wohnung i 


Fe jez Seidel ſche Bade: 
Mai eröffnet wird. 

15 die prompteſte und beſte Beſorgung der beſtellten Bäder. 

fate welche früher die Sowigſchen Erben inne hatten. 


Carl Wehber. 
S e e c 


Um dem Wunſche mehrerer hieſiger Muſikfreunde zu genügen, beabſichtige 3 


A ich. unter güriger Mitwirkung hochgeſchätzter Dilettanten, 


Anzeiger. 


Eine große Auswahl 

Battiſte und Kattune 
in den neueſten Deſſins empfing 
und — 


L. Schweiger. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, der 
Luſt hat, die Spezerei⸗ Handlung zu 
erlernen und die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann zu Johanni d. J. eintreten 
bei F. W. Lonicers Eidam Sponer. 

Loslau den 20. April 1846. 


5 Mittwoch den 29. April e. = 
> im Saale deb Herrn Jaſchke Abends halb 8 Uhr ein f 7 Drei fiebenoetavige Flügel, 
8 1 9 von Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Mahagoni⸗ 
25 ß 0 8 € E € Holz, gut und dauerhaft: gearbeitet, ftehen 
675 zum Verkauf bei der verwittweten Inſtru⸗ 


Ah zu veranftalten, wozu ich das kunſtliebende Publikum hiermit ganz ergebenſt * 


2 einlade. Das Nähere beſagen die Zettel. 
. Wal Bisbied, = 
EEBSEFBERLEFDNIEDEDIRFEIERIE | 


In meinem Haufe NE 23 Langegaſſe 
nahe am Ringe iſt ein Verkaufsge⸗ 
wölbe nebſt angrenzender Schreibſtube zu 
vermiethen. Das Nähere iſt bei mir 7 
ſelbſt zu erfahren. g 


WET ER RL 


Ratibor den 18, April 1846. 
1 Anna Wagner, Wittwe. 


miethen und ſofort zu beziehen. Wo? iſt 


2 gut meublirte Zimmer ſind zu ver⸗ 4 
zu erfragen in der Erpevltion d. Bl. 


Ein Pferdeſtall iſt zu vermlethen. 
Wo' zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


ER den 20, A April 


i { In meinem Kaufe am Ringe iſt die 
ö Aer Parterre-Wohnung, beſtehend aus 15 
9 des Prinz von Preussen | Stube, Alkove und Zubehör zu vermie⸗ 
1779 * 1. — 22 des 


Anfang 580 Uhr. Nate 2 En AN 


3 eee 


mentenmacher Chantgros, Langegaſſe 
bei Herrn Senator Quaſchinsky. 


28555555550 , % 55255500 208 
Meubles im neueſten Ge 
ſchmack, gut und dauerhaft gear⸗ . 
beitet, empfiehlt in allen Holzarten 8 
zu den billigſten Preiſen 
CTreumann. 8 
ee 


are 


A| KOO0OO 


then und vom 1. Juli c. zu beziehen. 
Ratibor den 17. April 1846. i 


Scharek, Kürfänermftr. 


“ 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
als hätte ich das Maurermeiſter-Cramen, 
nicht beſtanden. Ich veroͤffentliche hiermit, 
daß ich weder das Examen gemacht, noch 
je zu machen Willens bin, da ich mich 
einer anderen Beſchaftigung gewidmet habe. 


Seidel jun. II. 


Beſtes Stonsdorfer Baierſches 
Lagerbier empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät die Kuffe 2 Sgr. 5 

Ratibor den 25. April 1846. 

3 A. Muſchick, 
Oderſtraße im Czekal ſchen Hauſe. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Die mir gehörige eingängige Waſſer⸗ 
mühle zu Nieder-Mſchanna, / Meilen 
von Loslau, im beſten Bauzuſtande, nebſt 
8 Morgen guten Acker, und 1½ Morgen 
Wieſe, bin ich Willens zu verkaufen. Die 
darauf haftenden Laſten find an herrſchaft⸗ 
lichen Grundzins jährlich 8 9A Ernſt⸗ 
liche Käufer können ſich ſchriftlich oder 
mündlich an mich wenden. 

Loslau den 20. April 1846. 

Th. Sponer, Kaufmann. 


Wiener Marquiſen und Wie— 
ner Handſchuh empfing und empfiehlt 
L. Sehweiger. 


Den 16. Mai findet die Eröffnung 
der Bäder Kockoſchütz und So⸗ 
phienbad ſtatt; für die befte Bedienung 
und Beköſtigung wird durch den jetzigen 
Gaſtwirth Herrn Pampetzky aufs puͤnkt⸗ 
lichſte geſorgt werden. 


von Poremboliy. 


Sonntag den 26. d. M. iſt bei mir 
Gartenmuſik, 


die von jetzt ab jeden Sonn- und Feier⸗ 
tag wieder ſtattfinden wird. 

Es ladet ein 3 
Modlich, 


Gaſtwirth in Sansſouci. 


Es iſt eine gute Vogtländiſche Vio⸗ 


Tine zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen 
) 


in der Expedition d. Bl. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
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Titerariſehe Wenigkeifen 


zu haben in der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 
ſchen Hauſe): a ö x 


Jung, K., Anleitung zur Ertheilung des Schreiblefe = Umterrichtes nach Ph. M. 
Nabholz bearbeitet. 12% n 

Junghaus, C. Fr., die ſtaatsrechtliche Garantie der Unentfernbarkeit der Richter 
vom Standpunkte der heutigen Europäiſchen Politik und der Preußiſchen Staats⸗ 
dienſtgeſetze vom 29. März 1844. Zwei kritiſche Beleuchtungen. 1846. 10 n 

Handbuch der Porzellan-Malere, für Fabrikanten, Chemiker und Maler nach 
A. Brogniart von M. Hypke. Mit einer Tafel Abbildungen. 1846. 1.44 10 gr 

Lenau, N., die Albingenſer. Freie Dichtungen. 1846. 1.34 25 Ir 

Löſchke, K. J., Dr. Martin Luther's letzte Lebenstage, Tod und Begraͤbniß. 
Aus Luthers eigenen Briefen und den Berichten ſeiner Freunde, zur Erinnerung 
an den 18. Februar 1846 zuſammengeſtellt nebſt vorangeſchicktem kurzen Ucber⸗ 
blicke über das Wirken des Reformators. 1846. 3¾ Jar 

v. Martius, C. G. Ch., Sendſchreiben über die Kartoffelkrankheit. Mit einer Vor⸗ 
rede von Prof. Bergsma in Utrecht. 1846. 5 Zr . 

Heinrich Peſtalozzi. Züge aus dem Bilde feines Lebens und Wirkens nach Sell ſi⸗ 
zeugniſſen, Anſchauungen und Mittheilungen von Dr. K. J. Blochmaun. 1846. 
16 gr 

Roben, Pi ſouveraine chriſtliche Staat, das Ende aller- Zeitwirren. 1846. 1 2 
15 gr ö 


Saintine, X. B., Piceiola oder die Blume des Gefangenen. Nach der ſiebzehn⸗ 
ten verbeſſerten, um ein Kapitel vermehrten Original = Ausgabe. Mebſt einer 
Abhandlung über Staatsgefangene vom Bibliophilen Jacob. 1846. 1 1. 

Ueber die fernere Behandlung der Reviſion des Preußiſchen Strafrechtes. 
Sendbrief an den Hrn. Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten von Gerlach. 1846. 4 %. 

Ueber die Nothwendigkeit den Eiſenbahnen eine allgemeine Anwendung zu 

verſchaffen, und die Möglichkeit dies durch Pferdefoͤrderung zu thun. 1846. 
7 7 An. 1 

Das Vater ⸗Unſer. In metriſchen Bearbeitungen von Witſchel, Freudentheil, 
Schmaltz, Wolff, Müller, Rambach, Böckel, Ney, Klopſtock, Harms, Tiedge, 
Strack, Jacobi, Küfter, Zſchokke ic. Ein Andachtsbuch für chriſtliche Familien. 
Herausgegeben von Chr. Ludw. Hoffmann. Dritte ſtark vermehrte Auflage. Mit 
einem Stahlſtich. 7%, Hr 5 

Erſte Verſammlung zur Beſprechung der Angelegenheiten der deutſchen Real ⸗ 
und höheren Bürgerſchulen gehalten zu Meißen am 30. September, 1., 2. und 

8. October 1845. 7% n. 

Volksbuch. Luthers Leben, Sterben und vollſtändige Geſchichte der Refor⸗ 
mation. Nebſt noch gar Vielem, was zu wiſſen jetzt Jedem noth, von welcher 
Confeſſton er ſei. Mit zehn Bildniſſen und Darſtellungen und der echten Hand⸗ 
ſchrift Luther's. Zuſammengeſtellt von Mehreren und herausgegeben von G. 
Henzel. 1846. 5 Pr 

Vorlegeblätter. Aus wohlgeſchmackvollen Verzierungen, zum Gebrauch für Bild⸗ 
bauer, Modelleurs e., auch junger Leute die ſich im Zeichnen üben wollen. 1. 
Heft. 10 : 

Wöniger, A. Th., Bülow⸗Cummerows Zettelbankpro fekt. Ein kritiſcher 
Beitrag zur Gefchichte der Gelvariftofratie. 1846. 10 Gr 


Wollheim, J. C., Anleit Bearbeitung von Hypothek insbeſondere 
0 Anleitung aus De og Hpothefenjachen, in 


bei Untergerichten. 1846. 1 
— 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten, 


